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friſchgrüne Belaubung Leider ſind junge Pflanzen nicht vollſtändig
winterhart und bedürfen um geſund durch unſere Winter zu kommen
in den erſten Jahren einer leichten Winterdecke Die in Deutſchland
erwachſenen Samen ſind nie keimfähig man erziehe ſie darum aus
importirten Samen welche zu billigem Preiſe erhältlich ſind Das
Holz der Sumpfcypreſſe iſt zu Wafſerbauten und in der Erde ver
wendet geradezu unverwüſtlich und auch aus dieſem Grunde dürfte ſich
ihre Anpflanzung empfehlen

Amerikaniſcher Pflückſalat Liebhabern von Gartenſalat
welche denſelben im Sommer und Herbſt nicht entbehren möchten
empfehlen wir die Ansſagat amerikaniſchen Pflückſalates als Folgepflanze
und ſeine Pflanzung Er macht zwar nicht feſte Köpfe wie unſer überall
gepflanzter Gartenſglat ſondern treibt aus dem Stengel einzelne dicht

eſtellte Blätter Dieſe ſind aber in der größten Sommerhitze und
is in den Herbſt hinein ſo zart daß ſie einen ganz ausgezeichneten

Salat ergeben und die Pflanzen ſo blätterreich daß ihr Anbau ein
recht lohnender iſt Auf einzelnen Märkten z B auf dem Berliner
iſt dieſe Salatſorte faſt unbekannt und findet nicht leicht Käufer was
beim Anbau zum Erwerb wohl zu beachten iſt

Thier und Geflügelzucht
Die Gicht iſt eine unter unſeren Geflügelbeſtänden häufig auf

tretende Krankheit und wird veranlaßt entweder durch zu feuchte Räum
lichkeiten einen zu naſfen Auslauf oder in zu lange fortgeſetzter Jn

t ein Umſtand der bei den aſiatiſchen Hühnerraſſen deshalb ſehr
jufig vorkommt weil ein Blutwechfel oft ſehr ſchwer zu beſchaffen

und ziemlich koſtſpirlig iſt Wenn nämlich immer ein und derſelbe
Stamm zur Nachzucht verwendet wird und kein Blutwechſel ſtattfindet
ſo werden die Jungen mit der Zeit immer ſchwächer und auch kleiner
als die Groß und Urgroßeltern waren z bei Brahmas und Cochin
chinas verliert fich mit der Zeit anch die ſchöne Fußbefiederung Jn

dem Falle iſt ein ſehr trockener Ort und größte Reinlichkeit ein
ittel zur Abhilfe der Gicht wenn dieſe überhaupt Hoch zu heilen iſt

Zuchtſchweine ſollen nicht von Herbſt oder Wintergeburten
ſtammen weil ſich ſolche in der Regel nicht vortheilhaft auswachſen
Ebenſo vererbt ſich die Geſundheit und Fruchtbarkeit der Eltern auf
die Jungen weshalb ſehr auf die Abſtammung derſelben zu achten iſt

Behandlung verſtauchter Gliedmaßen bei Thieren Von
einem praktiſchen Thierarzte wird auf Grund ſeiner Erfahrungen
empfohlen bei Thieren welche durch ein Vertreten des Fußes dienſt
unfähig geworden find anſtatt der ſeither üblichen kalten oder Eisum
ſchläge den kranken Fuß in möglichſt warmes Waſſer einzuſtellen und

n die geſchwollene ſchmerzhafie Stelle feſt mit einem Leinwand
eifen zu umwickeln welcher vorher in eine aus gleichen Mengen von

ſſer Arnika und Nutharztinktur hergeſtellte Miſchung gründlich ein
getaucht iſt und ſobald trocken mit der gleichen Miſchung angefeuchtet
wird Auf dieſe Weiſe behandelte Pferde ſollen nach einigen Tagen
wieder vollſtändig dienſtfähig ſein

t Bei Kaninchen tritt nicht ſelten ein anſteckender Schnupfen
auf charakteriſirt durch Nieſen Abſonderung einer ätzenden ſchleimigen

ſſigkeit aus Naſe und Maul die das Ausgehen der Hagre am
jefer und Geſicht veranlaßt Man nennt dieſe Krankheit Spei

fluß Urſache Erkältung naſſes oder ungeeignetes Futter auch
Anſteckung Behandlung Ausſpritzen der Rachen Maul und Naſen

e mit 3 bis 4prozentiger wäſſeriger Löſung von chlorſaurem Kali
1 Kaffeelöffel voll chlorſaures Kali in 1 Taſſe warmem Waſſer auf

ger täglich 1 bis 2 Mal 1 Kaffeelöffel voll oder Auspinſeln des
aules mit dieſer Löſung Auch das Eingeben von doppeltkohlen
urem Natron täglich 1 Mal wie eine Erbfe groß iſt anzurathen
le durch den abgehenden Speichel angenäßten oder leicht angeätzten

Maulwinkel Lippen Theile des Halſes und der Bruſt beſtreiche man
mit Zinkſalbe

Dauernde Jnzucht bei Gänſen iſt zu vermeiden und Ku
t Weiterzucht nun die kräftigſten Thiere auszuwählen Wer beſon
ers ſtarke Gänſe erzielen will ohne dabei die Koſten für einen Stamm

edlerer Raſſe aufwenden zu wollen dem iſt die Kreuzung unſerer Land
gans mit der Emdener Pommerſchen oder Toulouſer Gans anzurathen

Kleinere Mittheilungen
S Die Batate ſüße Kartoffel Convulvulus Batatus hat in der

orm ſehr viel Aehnlichkeit mit der Georginenknolle und wird in den
ereinigten Staaten von Nord Amerika unter dem Namen Sweet

Potatos häufig angebant ſcheint ſich aber in der deutſchen Küche wegen
ihres ausgeſprochen häßlichen Geſchmackes ſchwer einführen zu wollen
Jn Amerika dagegen werden ſie ſehr häufig größtentheils geröſtet ge
noſſen Die Knollen werden im Frühjahre in ein warmes Miſtbeet
ausgelegt die ſich bildenden jungen Triebe im Mai mit den Wurzeln
abgetrennt und in mit Kompoſterde gefüllte Gräben gepflanzt Die
Ernte der Bataten findet im Oktober ſtatt Um dieſelben im Winter
aufzubewahren werden die Knollen in Käſten mit trockenem Sande
eingelegt und in einem trockenen Raume von mindeſtens 100 R
Wärme aufbewahrt da ſie unter anderen Verhältniſſen ſehr leicht in
Fäulniß übergehen

S Die Behandlung friſch gepflanzter Obſtbäunme welche nicht
z Eustreiben Jn jedem Jahre und wahrſcheinlich recht oft in dieſem

uf

el

Jahre welches durch ungünſtige Vorjahre krankhaftes und geſchwächtes
Pflanzmaterial zur Verwendung bringen ließ kommt es vor daß neu
gepflanzte Bäume trotzdem ihre Rinde grün ihre Knoſpen geſund
ſind nicht austreiben wollen Nimmt man einen derartigen Baum
heraus ſo findet man trockene recht oft ſogar angefaulte Schnittflächen
der Wurzeln welche nie verwachſen noch geſunde kräftige Saugwurzeln
austreiben können ſodaß die Wurzeln nicht in der Lage find Nahrung
aus dem Boden auſnehmen zu können oder es doch nur in recht un
genügender Weiſecwermögen Ein in dieſem Falle vorgenommenes
oftes und ſtarkes Begießen iſt nicht in der Lage nützen zu können ja
es befördert die Fäulniß an den Schnittflächen der Wurzeln nur noch
mehr Das einzige Rettungsmittel für derartige Bäume iſt folgendes
Jſt ein neu gepflanzter Baum in der zweiten Maihälfte noch nicht
ausgetrieben ſo nehme man ihn aus dem Boden heraus ſtelle ihn
mit den Wurzeln 24 Stunden in Waſſer beſchneide dann die Wurzeln
ſorgfältig d h man ſchneide ſie ſo daß die Schnittflächen nach unten
gerichtet ſind und ſoweit zurück daß man auf geſunde Rinde und ge
ſundes weißes Holz kommt und pflanze die Bäume recht ſorgfältig
aufs neue ein Weite iſt es ſehr zu empfehlen gleich nach dem Ein
pflanzen Stamm und Aeſte mit einem Anſtrich von Lehmbrei zu ver
ſehen um dadurch die Waſſerverdunſtung aus der Rinde herabzumin
dern ein Austrocknen des Stammes und der Aeſte zu verhindern

S Dauerhafte Getreideſäcke erhält man wenn man einen Abſud
von 1 Kilo guter Eichenlohe und 12 Liter Waſſer macht und die zu
Säcken beſtimmte Leinwand 20 24 Stunden darin liegen läßt Die
Leinwand wird dann in reinem Waſſer ausgewaſchen und getrocknet
dadurch wird dieſelbe oder der daraus gefertigte Sack vor Fäulniß ge
ſchützt und überhaupt viel dauerhafter

Bienenwirthſchaftliches
Zur Beſeitigung der Räuberei empfiehlt ein erfahrener Jmker

folgendes Perfahren Man ſtellt den beraubten Stock am Abend ſpät
in den dunklen Keller und ſetzt an ſeine Stelle eine ähnlich ausſehende
jedoch leere Bienenwohnung die vorher mit Honig ausgeſtrichen iſt
Am anderen Morgen werden dann die Räuber wieder da ſein und
braucht man nur das Flugloch zu verſtopfen die Räuber zu ſalpetern
und dem beraubten Volke zuzuſchütten Dem raubenden wird bei dem
großen Volksverluſte bald die Raubluft vergehen während der beraubte Stock ſich durch die Räuber verſtärkt deſto beſſer wehren wird

Hauswirthſchaftliches
Hühnerfedern liefern einen ſchönen Flanm wenn man mit

einer Scheere die Federntheile von den Rippen ſchueidet in ein Säckchen
füllt und eine Viertelſtunde lang mit den Händen tüchtig durchknetet

Flecken ans Sammet zu entfernen Der Flecken im Sammet
wird mit Waſſer angefeuchtet mit Salmiakgeiſt betupft hierauf zieht
man die linke Seite des Sammets über ein heißes Plätteiſen hin und
S ſo daß der Dampf durch den Stoff geht und die niedergeſtrichene

telle wieder aufrichtet

Kitt für Porzellan und anderes Geſchirr 4 Theile pulveri
ſirtes Gummarabicum werden in einer Menge von Waſſer erweicht
welches zugleich hinreicht 3 Theile Stärke zur Verkleiſterung und 1 Theil
Zucker zur Löſung zu bringen Sind dieſe Zuſätze gemacht ſo bringe
man die Miſchung im Waſſerbade zum Kochen und der Kitt iſt gebrauchs
fertig Er zeigt die Conſiſtenz von Theer und behält dieſelbe auch nach
dem Erkalten

4 Weiße Schleier zu reinigen Man wüſcht die Schleier in
mäßig heißem Seifenwaſſer wringt ſie leicht aus und ſpült ſie in
kaltem Brunnenwaſſer Hierauf werden dieſelben gebläut geſtärkt und
zwiſchen den Händen ſo lange geklopft bis ſie halb trocken geworden
ſind Nächſtdem ſteckt man ſie zum vollſtändigen Trocknen auf

Citronenſaft iſt das beſte Mittel gegen Schnupfen Man
gießt in die hohle Hand eine Portion Saft einer gut reifen Citrone
und zieht denſelben durch die Naſe in den Mund wei bis drei
maliges Wiederholen dieſes Verfahrens genügt zur Heilung Auch bei
chroniſcher Halsentzündung ſoll dieſes Mittel vorzügliche Dienſte thun

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft veranſtaltete in

dieſem Jahre eine landwirthſchaftliche Geſellſchaftsreiſe nach Jtalien
Es nahmen an derſelben 6 praktiſche Landwirthe und 2 Kulturingenieure
theil Die Reiſe begann am 1 Mai in Riva von da gehen die
Reiſenden über Brescia nach Mailand überall die landwirthſchaftlichen

Sehens würdigkeiten beſichtigend Namentlich wird der Kanal Marzano
und die Bewäſſerungsanlagen an demſelben zu Fuß bereiſt werden
Weiterhin werden auch im Süden von Mailand die Bewäſſerungs
wirthſchaſten beſichtigt beſonders auch der Kanal Cavour der größteJtaliens Sodann geht es in die Landſchaften von Bologna und

lorenz ferner in die Gegend von Piſa und auf die große Beſitzu
aſtelfiorentino Ueber Arbia und Chinzi gehen die Reiſenden n

Rom wo ſie außer der Stadt die landwirthſchaftliche Umgebung
namentlich die Campagna beſichtigen Von hier aus wird es den
Reiſenden frei geſtellt noch Unter Jtalien zu beſuchen
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 19 Halle a den 9 Mai 1896Der Schutz gegen Flurſchädigungen durch
gewerbliche Einwirkungen

Das im Werden begriffene bürgerliche deutſche Geſetzbuch
hat auch die Aufgabe die Grenze zu ziehen innerhalb deren
gegen ſchädigende Einwirkungen gewerblicher Betriebe ein
privatrechtlicher Schutz gewährt werden ſoll Das Direkto
rium der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft hat es für
angezeigt gehalten Gutachten techniſcher Natur von den Herren

Prof Dr Koenig Münſter i Dr Steffeck Halle a S
und H Heine Poſen zu ſammeln dieſelben in Heft 14 ihrer
Arbeiten bevorwortet von Regierungsrath W Sybel

Berlin zu veröffentlichen um dem Geſetzgeber Materialien
an die Hand zu geben aus denen er ſich über die praktiſche
Tragweite der Frage zu unterrichten vermag

Nicht das beſtehende Recht ſondern die Judikatur hat
in neuerer Zeit ohne genügende Unterlage den innerhalb desRahmens der Gewerbe Ordnung zuläſſigen Schutz vielfach

dahin eingeſchränkt daß ſie jeden Anſpruch gegen ſchädliche
Einwirkungen überall da verſagt wo die Einwirkung durch
Ruß Dämpfe Rauch Gaſe Erſchütterungen u ſ w als
ortsüblich angeſehen wird Es wird dies nicht auf geſetz

liche Vorſchriften begründet es wird dieſer Standpunkt viel
mehr nur mit einem angeblichen Jntereſſe der Jnduſtrie zu
rechtfertigen geſucht Der Entwurf zu einem bürgerlichen
Geſetzbuch hat dieſen Gedanken aufgenommen um der Recht
ſprechung die bis dahin fehlende geſetzliche Grundlage zu
ſchaffen Schon im S 850 der erſten Leſung iſt dieſer Ge
danke zum Ausdruck gelangt und in den Motiven ausführlich
beſprochen aber auch hier nur immer mit dem vermeintlichen
Intereſſe der Jnduſtrie begründet Der Gedanke hat denn
auch in etwas veränderter wenig klarer Faſſung in dem
g 820 der zweiten Leſung und ebenſo im S 890 der Reichs
kagsvorlage Aufnahme gefunden Der 8 890 lautet Der
Eigenthümer eines Grundſtückes kann die Zuführung von
Gaſen Dämpfen Gerüchen Rauch Ruß Wärme Geräuſch
Erſchütterungen und ähnliche von einem anderen Grundſtücke
ausgehende Einwirkungen inſoweit nicht verbieten als die
Einwirkung die Benutzung ſeines Grundſtückes nicht oder
nur unweſentlich r oder durch eine Be
nutzung des anderen Grundſtückes herbeige
führt wird die nach den örtlichen Ter
bei Grundſtücken dieſer Lage gewöhnlich iſt Die
Zuführung durch eine beſondere iſt unzuläßlich

Der deutſche Landwirthſchaftsrath die ſtädtiſchen Haus
und Grundbefitzervereine ſowie verſchiedene landwirthſchaft
liche ProvinzialVereine haben ſich gegen den oben geſperrt
gedruckten Satz ausgeſprochen und eine Faſſung der Vor

ſchrift begehrt nach welcher gegen jede ſchwerſchädigende Ein
wirkung ein gewiſſer Rechtsſchutz gewährt wird Gegen den
angefochtenen Satz wird bemerkt daß der Begriff der c
enannten Ortsüblichkeit gar nicht geeignet ſei einen feſten

aaßſtab für die Zuläſſigkeit gewerblicher Einwirkungen zu
r weil es völlig unklar erſcheine für welchen örtlichen

Bezirk die betreffende Gewohnheit im Einzelfalle zu ermitteln
ſein würde weil insbeſondere nicht erhelle wie lange und
in welchem Umfange eine Gewohnheit beſtanden haben müſſe

um als verbindliche Norm gellen zu können Werde doch
in der dem Entwurf beigegebenen Denkſchrift geradezu ge
ſagt die Vorſchrift des S 890 ermögliche es in ein und
demſelbeu Orte verſchiedene Gewohnheiten als verbind
lich anzuerkennen

Es laſſe ſich ein Rechtsgrund nicht entdecken vermöge
deſſen es als angezeigt erſcheinen könnte in ſolchen Fällen
in denen der Richter die ſogenannte Ortsüblichkeit anerkenne
auch den Anſpruch auf Schadenerſatz zu verſagen den doch die
Gewerbeordnung mit den Jntereſſen des Gewerbebetriebes
als ſehr wohl vereinbar erachte

Wir müſſen es uns leider verſagen dieſen intereſſanten
Ausführungen des Vorwortes noch weiter zu folgen und
beſchränken uns darauf unter warmer Empfehlung der Bro
ſchüre einen an den vielen angeführten r idignnge fällen
mit dem Bemerken folgen zu laſſen daß wenn der eben an
geführte 890 angenommen werden ſollte das eine ſchwere
Schädigung aller landwirthſchaftlichen Betriebe in Fabrik
diſtrikten bedeuten würde

9 Fall Die beſchädigten Grundſtücke liegen öſtlich
von der Fabrik einer Zinkhütte und werden bei dem vor
herrſchenden Weſtwinde von den Rauchgaſen der Zinkhütte
getroffen die Entfernung von der Zinkhütte beträgt 5 bis
15 Minuten Die Probenahme fand im Anfang Juli ſtatt
wobei folgende Thatſachen feſtgeſtellt wurden Viele Bäume
ſind n abgeſtorben bei anderen ſind die der Fabrik
zugewendeten Rinden der Baumſtämme ſchwarz die Blätter
rünlich gelb mit Flecken behaftet und an den Rändern
raun Die vorhandenen Obſtbäume zeigen eine nur ſpär

liche Belaubung die Blätter ſind runzlich braun gefleckt
und gerändert

Jn dem nahe gelegenen Hausgarten ſind neben anderen
Früchten Bohnen und Weißkohl beſonders ſtark geſchädig
was an den Bohnen durch gelbe und am Weißkohl durch
weißgelbe Flecken und Durchlöcherung der Blätter erſichtlich
iſt Der Roggen an dem ſich äußerlich wohl in Folge der
fortgeſchrittenen Vegetationsperiode keine beſonderen Merkmale
einer Beſchädigung finden ſteht ſehr dünn hat ſchwache
Halme ſodaß er an manchen Stellen durchgeknickt war er
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trägt nur Aehren Aehnlich ſteht der Weizen aus Krank 0,359 14,01Am Hafer e die Spitzen und Ränder der Blätter meiſt 0,397 26,43
abgeſtorben Die Blätter der Kartoffeln waren runzlich und 0,434 38,21

gefleckt Die Weideflächen waren ſpärlich bewachſen 0,486 54,79
ras gelblich und ſchwärzlich 13 BuchenBlätterDie geſunden Gegenproben wurden von Grundſtücken Geſund 0,356 S

entuommen welche 1 Stunde von der Fabrik in gleicher Krank 0,544 52,81
Richtung wie die geſchädigten Grundſtücke gelegen waren 14 EichenBlätter
und deren Früchte einen geſunden und normalen Stand Geſund 0,366

zeigten Krank 0,518 41,630,444 2123Die Unterſuchungen ergaben in der ſandfreien Trocken

Schwefelſäure Zunahme an Schwefelſäure

1 Roggen o ſoGeſund 0,368Krank 0,747 102,99p 0,655 78,00a 0,740 101,09r 0,529 43,75z 0,502 36,418413 1221

2 Hafer
Geſund 0,239Krank 1,052 259,040,741 152,907 0/557 90,100,630 115,0243 0,415 41,64
Geſund 0,213Krank 0,318 49,290,378 77,460,393 84,50v 0,276 29,584 Buchweizen

Geſund 0,518Kranuk 0,570 10,047 0,606 16,985 Bohnen

Geſund 0,612 ea Srtoffel 0,656 7,19eln

Geſund 1,300Krank 1,902 46,311,600 23,077 Weißkohl

Geſund 2,729 SKrank 3,087 13,128 Gras
Geſund 0,711Krank 0,740 4,08e 0,927 30,389 AepfelBlätter
Geſund 0,269Krank 0,478 60,810,469 57,770,416 40,457 0,413 39,530,384 17,7510 BirnenBlätter
Geſund 0,223Krank 0,345 54,710,263 17,9311 KirſchenBlätter

Geſund 0Krank 487 48,932 0,544 66,330,470 43,73umenSe en Blitter H1g

Krank 0,463 47,45

Der Schwefelſäuregehalt des Bodens war ſo wenig ver
ſchieden daß er einen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand
der Pflanzen nicht ausüben konnte Auch dieſe Zahlen
ſprechen genügend um weitere Ausführungen zu erübrigen

Ueber den amerikaniſchen Ciderapfel
Hagloe Crab

macht uns Dr Eduard Hoker Leiter der Pomologiſchen
Verſuchsſtation in Graz folgende hochintereſſante Mitthei
lungen Jn den Vereinigten Staaten von Nord Amerika
werden zwei Aepfelſorten nämlich Harriſon und Hagloe Crab
in ausgedehntem Maaßſtabe gepflanzt und ſoll daraus ein
ausgezeichneter Apfelwein fabricirt werden können Beide
Sorten werden als außerordentlich tragbar und für rauhe
Lagen geeignet bezeichnet Der ächte Hagloe Crab Apfel iſt
eine alte engliſche Moſtſorte und ſtammt aus der Grafſchaft
Gloceſter wo er wahrſcheinlich als lokaler Sämling auftrat

a Graf Attams hatte die Güte der Station eine
uantität dieſes Moſtobſtes zur Unterſuchung zu überlaſſen

welche am 20 Auguſt 1894 ausgeführt wurde Die Saft
Analyſe ergab folgendes Reſultat

163,19 g Extrakt
134,20 g vergährbaren Zucker

4,44 g Apfelſäure
0,42 g Gerbſtoff

Wir haben mit dem verfügbaren Material auch einen
Gährverſuch angeſtellt Es wurden 4380 g Aepfel gepreßt
Bei der erſten eng erhielten wir 2450 cms Saft Die
Treſter wurden mit Waſſer 10 des Obſtgewichtes alſo
440 oms Waſſer übergoſſen damit durchgemengt und zum
zweitenmal gepreßt wobei 1 Liter Nachlauf mit dem Liter
ewichte von 1042 alſo mit 90 g Zucker gewonnen wurden

Vollſaft und der Nachlauf wurden zuſammengeſchüttet
und einer Gährflaſche mit Gährſpund der Selbſtgährung
überlaſſen welche nach 48 Stunden eintrat

Die am 11 Juni 1865 vorgenommene Analyſe des fer
tigen Weines folgendes Reſultat

Zuſtand vollkommen klar Farbe rein gelb Geſchmack
angenehm Geruch entſprechend
Litergewicht

1 Liter Saft enthält

997,24 g

Alkohol 75 Vol o 5957Extrakt 1892eie Säure als Apfelſäure berechnet 3,65 in Liter
lüchtige Säure als Eſſigſäure 1,9

bſtoff 0,30Aſche 3,84Der etwas hohe Gehalt an flüchtiger Sänure erklärt ſich
leicht daraus daß bei der Vergährung von kleinen Moſt
mengen die Eſſigſäurebildung ſich viel ſtärker bemerkbar macht

Wir ſehen aber daß ſelbſt bei dem gegebenen Waſſer
zuſatze ein ſehr alkoholreicher Apfelwein von angenehmen
Geſchmack erzielt wurde und können in Anbetracht der Früh
reife dieſer Sorte welche es ſchon von Mitte bis
Ende Auguſt zu keltern einen Maſſenanbau dieſes Cider
apfels unter entſprechenden Umſtänden nur empfehlen
Soweit unter Herr Berichterſtatter Je größer der Zucker
gehalt im Apfelſafte um ſo alkoholreicher wird der Wein
und darum dürfte eine kleine Vergleichung des Zuckergehaltes
dieſer Sorte mit dem der bei uns gebauten Sorten mit hohem
Zuckergehalte zweckmäßig ſein Es zeigten Königlicher Kurz
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die die ſag au zie

ſtiel in 1 Liter Moſt 215 g Steinpapping 186 g Graue
erbſtreinette 180 g Edelborsdrfer und Orleans Reinette
67 g Graue franzöſiſche Reinette 155 g und ebenſoviel

der ſoviel gerühmte Rheiniſche Bohnapfel Dieſe Zahlen
ſprechen deutlich genug und laſſen eine weitere Ausführung
unnöthig erſcheinen

Rixdorf B L Kühn
eWarnung vor einem Obſtbaumſchädling

Jn dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Aprilheft der
Zeitſchrift der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen findet ſich ein Artikel der für die Obſtzüchter von
beſonderem Intereſſe ſein dürfte inſofern dieſelben darin
aufmerkſam gemacht werden auf die Gefahren die dem Obſt
baum drohen durch die Geſpinnſtmotte im Volksmunde
auch Florraupe genannt Dieſes Jnſekt trat im Jahre
1894 in der Gegend von Zeitz derart verheerend auf daß
auf Antrag des dortigen Obſtbauvereins der ehemalige Land
wirthſchaftliche Central Verein den Beſchluß faßte zum Schutze
der fleißigen und regſamen Obſtbaumbeſitzer gegen etwaige
Läſſigkeit ihrer Nachbarn bei den Herren Regierungs Prä
ſidenten unſerer Provinz dahin vorſtellig zu werden daß
polizeiliche Maßregeln zur Durchführung einer zweckmäßigen
und zwangsweiſen Bekämpfung des genannten Obſtbaum
ſchädlings angeordnet werden möchten

Nach den von der Landwirthſchaftskammer von den
an Dr Hollrung Halle Oekonomierath Goethe Geiſen
im und Freiherrn Schilling v Canſtatt eingeholten Gut

achten über die Bekämpfung der Geſpinnſtmotte ſei hier
Folgendes bemerkt

Es giebt zwei obſtbaumſchädliche Geſpinnſtmotten von
denen die eine die Apfelbaum Geſpinnſtmotte vorzugsweiſe
auf Apfelbäumen nebenher auf Schlehen die andere da
gegen hauptſächlich auf Pflaumenbäumen außerdem aber
auch auf Weißdorn Schlehen und Aepfeln Stachelbeeren
und Mispeln vorkommt Jene die auf Pflaumen nicht vor
kommt weidet weniger ganze Blätter mehr das Blattfleiſch
ab Jhre Raupe iſt heller gelblich grau Dieſe die ſchwarz

aue Hecken Geſpinnſtmotte iſt die gefährlichere Jn manchenSchrei und Gegenden befällt ſie das Steinobſt derart daß

die Bäume etwa Anfang bis Mitte Juni faſt vollkommen
entblättert wie verbrannt ausſehen Außer den die Zweige
überziehenden Geſpinnſtſchleiern ſind nur noch die grünen

rüchtchen zu erblicken Der Falter erſcheint kurz vor Mitte
uli und dann in Mengen Die Püppchen die in ſpindel

förmigen Cocons in lockeren Geweben an den Aeſten und
Zweigen mehr baumeinwärts hängen gruppiren ſich nicht ſo

en t zu ſolchen förmlichen Bündeln wie die
er Apfelbaum Geſpinnſtmotte ſondern hängen etwas mehr

zerſtreut Vermag ſich dieſe Geſpinnſtmotte ungeſtört in aus
gedehnten Anlagen mehrere Jahre hintereinander zu vermehren
ſo kann ſie geradezu n Landplage und zur bedeutenden
Schädigung des Steinobſtbaues werden da ſie die Produktions
kraft der Bäume ſchwer ſchädigt

Die Vermehrung findet um ſo ſicherer ſtatt als das
Jnſekt in günſtigen Jahren eine zweite Generation zu bilden
vermag und die ſehr zahlreichen Eier der Weibchen ſtets
bald nach dem Ausfliegen wieder an dieſelben oder an be
nachbarte Steinobſtzweige abgelegt werden wobei es wichtig
iſt zu wiſſen daß die auskommenden Räupchen an den
Bäumen ſelbſt überwintern und ſelbſt der größten Kälte
widerſtehen Die Gefahr iſt um ſo ſchlimmer wo Weiß
dornzäune reichlich vorhanden ſind

Freiherr Schilling v Canſtatt empfiehlt als Bekämpfungs
mittel das wiederholte vorſichtige Abſengen der bewohnten
Raupengeſpinnſte ſofort beim frühſommerlichen Sichtbar
werden mit geeigneter Raupenfackel zu beziehen von Büttner
Sorau Geſchickt und vorſichtig ausgeführt vernichtet
es die meiſten Raupen vor dem Hauptfraß ohne dem vege
tirenden Baum bezw den Früchten Schaden zu bringen
Die bei der Prozedur des Abſengens ſich erfahrungsgemäß
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herablaſſenden Durchgänger können mittels aufgeſpannten
Regenſchirms abgefangen und vernichtet werden

Weniger einfach iſt das von Herrn Oekonomierath Goethe
Geiſenheim vorgeſchlagene Bekämpfungsmittel derſelbe em
pfiehlt ein Beſpritzen der befallenen Obſtbäume mit einer
Löſung von 1 kg Kupfervitriol und 3 kg friſchgebranntem
Kalk in 100 Liter Waſſer Wenn die Räupchen von den
beſpritzten Blättern freſſen ſo werden ſie krank und gehen
alsbald zu Grunde

Mögen dieſe Mittheilungen dazu dienen daß ein jeder
Obſtbaumbeſitzer auf ſeiner Hut ſei um zur rechten Zeit
den geſchilderten Feind bekämpfen zu können Uebrigens
macht die Landwirthſchaftskammer für unſere Provinz allen
Jntereſſenten vas dankenswerthe Anerbieten ſie event dabei
unterſtützen zu wollen Zeigt ſich die Geſpinnſtmotte oder
irgend ein anderer Schädling auf den Obſtbäumen ſo wende
man ſich mit der Bitte um Rath an die Landwirthſchafts
kammer welche einen eigenen Ausſchuß für die Förderundes Obſt und Gartenbaues gebildet hat Auch dürfte ſigß

zur Feſtſtellung des in Frage kommenden Schädlings die
Einſendung einiger Exemplare desſelben an die Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz z H des Herrn Dr Hollrung
Halle a empfehlen

Unſer Haus und Zimmergarten
Unfruchtbare Erdbeerpflanzen Selbſt in den beſten Erd

beerjahren und in den beſten Erdbeerlagen werden Klagen laut über
eine ungenügende oder geradezu mangelnde Fruchtbarkeit einzelner
Sorten welche trotz üppiger Entwickelung und großen Blüthenreich
thumes keine Früchte bringen Das wird nun recht leicht erklärlich
wenn man beobachtet daß man bei einzelnen Sorten vor Allem be
der Vierländer Stöcke findei deren Blüthen nicht zweigeſchlechtlich
ſondern nur männlich oder weiblich ſind Die erſteren haben voll
ſtändig entwickelte Siaubfäden aber Fruchtboden und Stempel ſind
verkümmert der Fruchtboden ſchwillt nicht zur Beere an die Pflanze
bleibt unfruchtbar Wieder andere finden ſich bei denen Stempel und
Fruchtboden normal entwickelt ſind deren Staubſfäden aber ſo ver
kümmern daß eine Befruchtung unmöglich wird Da wo über Un
fruchtbarkeit geklagt wird ſind regelmäßig derartige Stöcke vorhanden
ja dirſe werden ſind ſie einmal vorhanden mehr vermehrt wie die
fruchtbaren und die ſo erzogenen jungen Pflanzen geben da auch hier
der Apfel nicht weit vom Stamme fällt wieder Pflanzen mit tauben
Blüthen Es muß das ja ſo ſein denn Pflanzen ohne Fruchtanhang
zrigen einen viel üppigeren Wuchs entwickeln viel kräftigere Rauken
und junge Pflanzen als diejenigen welche voll mit Früchten beladen
ſind Es iſt darum bei der Anzucht junger Pflanzen ſowohl als auch
brim Ankauf die größte Vorſicht nöthig denn mancher Züchter ſchon
wurde von der Erdbeerkultur abgeſchreckt wenn er derartige Pflanzen
erhielt denn mangelhafte Erträge können und werden nie zu einer
Vergrößerung der Pflanzungen ermuntern

Die Krapfkrankheit der Kohlpflauzen wird meiſtens durch
einen kleinen Schleimpilz Plasmodiphora Crassicae Wer veranlaßt
d ſind es aber auch die Larven der Kohlfliegr Anthomir

rassicae oder eines Rüſſelkäfers Otiorchynsus rulciiollis in den
Kröpfen vorhanden doch ſtellen ſich die beiden letzteren gewöhnlich erſt
dann ein wenn die kropfähnlichen Anſchw llungen ſchon vorbanden
ſind Es empfiehlt ſich drngend die Strünke befallenen Kohles nicht
auf dem Felde liegen zu laſſen ſondern zu verbrennen da ſich ſonſt
die Krankheit in jedem Jahre regelmäßig von Neuem zeigt Auf
ſchwerem feuchten Boden iſt ſie am gefährlichſten weil die Sporen des
oben genannten Pilzes ſich durch das Waſſer ſehr leicht verbreiten Ein
ſicheres Mittel dieſe Krankheit nicht aufkommen zu laſſen iſt ein
Wethſel der anzubanenden Pflanzen welcher es geſtattet den Anbau
von Kohlpflanzen auf derſelben Stelle erſt nach mehreren Jahren zu
wirderholen Auch das Kalken das Aufbringen einer ca 2 em hohen
Schicht Staubkalk hat ſich als ſehr nützlich erwieſen

Taxocdium distichum Rich Die zweizeilige Sumpf
Cypreſſe iſt in Nordamerika in Texas Arkanſas Carolina Mary
land und Louſiang verbreitet und findet wie ſchon ihr Name
andeutet den beſten Standort an Sümpfen und Flußufern Sie bildet
einen beſonders ſchönen Baum erreicht einen Stammumfang bis zu
10 m eine Höhe bis 40 m läßt ſeine Nadeln im Herbſt fallen und
bildet ſo einen Uebergang von den Nadelgehölzen zu den Laubgehölzen
Dieſe Cypreſſe wurde im Jahre 1640 in Europa eingeführt der älteſte
Baum in Deutſchland findet ſich wohl auf den dem alten Feldmarſchall

Derflinger früher gehörenden Gute Guſow an der Ofſtbahn und ſoll
von dieſem San des 17 Jahrhunderts ſelbſt gepflanzt ſein Ganz
prachtvolle Exemp jare finden ſich im Parke des Grafen LynarLübbenau an der Spree Die Sumpfcypreſſe gedeiht demnach auch n

Deutſchland aber nur in feuchten Lagen während ſie in trockenen ganz
und gar verkümmert Jn paſſender Lage aber entwickelt ſie zu
ihrer vollen Schönheit und entzückt das Auge durch ihre prächtige
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